i Zeitungs“ 


Polens 555 Bürger, 


Adſit virtut patriegue.amor: 55 omnia prosperw.e benen, 8 


— 


—— 


— 
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Sonnabend den 26. April 1794. 
—— m — 0. — — — 


D. die Herausgabe diefer Zeitung um 


einige Tage verſpaͤtet worden iſt, und der 


Herausgeber derfeiben, feinen Mitbuͤrgern, 


von dem Tage an, Nachrichten mitzuthei⸗ 


len wuͤnſcht, an welchem Warſchaus freye 


Bewohner, ſich zuerſt gegen die ruſſiſchen 
Miethlinge erhoben; ſo⸗ werden diesmal 
einige Nachrichten etwas ſpaͤt nachgeholt. 


In Zukunft verſpricht jedoch der Heraus⸗ 
geber, Nachrichten, welche Polen betref⸗ 
fen, und fuͤr den mit Vaterlandsliebe er⸗ 
fuͤllten Bürger beſonders intereſſont ſeyn 
muͤſſen, fo zeitig als moͤglich mitzutheilen. 


Der 17. und 18. April, an welchen 


— 


Tagen die Bewohner der Stadt Warſchau, 


von Patriotismus entflammt, die ſchaͤnd— 
lichen Sklaven ⸗Feſſeln zerbrachen, und 
das zum Mord bereite Schwerdt, die 
Stuͤtze des verhaßten Despotismus, den 
Händen des Feindes entriſſen, werden im⸗ 
mer in der Geſchichte der polniſchen Nas 


tion merkwuͤrdig bleiben. — Vergebens 


ſuchte Despotismus das edle Streben nach 
Freyheit zu unterdruͤcken; Eintracht, 
Muth, und Vaterlandsliebe beſiegten die 
unuͤberwindlichſten Hinderniſſe. Jeder 
war uͤberzeugt; daß es die heiligſte Pflicht 
jedes ſein Vaterland und ſeine Ehre lie⸗ 
benden Buͤrgers ſey, kuͤhn ſich der Be⸗ 
druͤckung zu widerſetzen, und ſelbſt ſein 
Leben für die Erhaltung der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Freyheiten zu wagen. — Man ver⸗ 
achtete den Tod — und ſiegte. — 

A = Am 
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Am 17. April des Morgens um 4 
Uhr brach die heilige Inſurektion aus. 
Das Getoͤſe der Kanonen, Sturmglocken 
und Trommeln machten, daß alle Ein⸗ 
wohner von Warſchau zur gemeinſchaftli⸗ 
chen Vertheidigung herbeyeilten. — 
Schon waren damals die Kron⸗Guarden 
zu Fuß und zu Pferde, das Regiment 
. Drialyüfki, das Artilletie-Korps, zwey 
Fiſilier⸗Kompagnien, und einige hundert 
Hulanen und National Kavalleriſten aus 
ihren Standquartieren gerückt, um das 
Volk zu unterſtuͤtzen, welches ſich im 
Rathhauſe und Zeughauſe mit Saͤbeln, 
Piſtolen und Flinten bewaffnete. — Ge⸗ 
gen 6 Uhr entſtand ein blutiges Gefecht 
mit der rußſiſchen Garniſon, welche das 
Zeughaus ſich zueignen und die Truppen 
der Republik entwaffnen wollte. Dieſes 
Gefechte dauerte 35 Stunden ohne Unter⸗ 
brechung — Allenthalben vertrieben die 
muthigen polniſchen Truppen, vereint mit 
dem Volke, dem der Gedanke an Ruhm 
und Freyheit, Kuͤhnheit einfloͤßte, die zur 
Verzweiflung gebrachten Ruſſen, und be⸗ 
deckten mit dem Leichen derſelben faſt alle 
Straßen und Winkel der Stadt. — 
Alles dieſes geſchahe ungeachtet der Be⸗ 
ſorgniß, welche dadurch verurſacht wurde, 
daß die in der Naͤhe ſtehenden preußſiſchen 
Truppen die Stadt mit einem Einfalle 
bedrohten; allein auch dieſe Truppen wur⸗ 
den von den vor der Stadt aufgeworfenen 
Batterien herzhaft empfangen, und zogen 
ſich mit einem anſehnlichen Verluſte zu⸗ 
ruͤck. 3 


Endlich wurde den 18. nach einer 


vergeblichen Gegenwehr die rußſiſche Gar⸗ 


niſon faſt gaͤnzlich vertilgt, und der Pal⸗ 


laſt, in welchem der rußſiſche General en 
Chef Hr, Igelſtroͤm wohnte, verwuͤſtet.— 
Diejenigen, welche dem Schwerdt und 
der Kugel entgiengen, ſind in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen, und befinden ſich jetzt im 
Zeughauſe, im Schloſſe, im Rathhauſe 
und bey dem Pulverthuͤrmen. — Der 
ganze rußſiſche Staab iſt umgekommen oder 


gefangen, die Generale Igelſtroͤm und. 


Zubow ausgenommen, von welchen es un. 
bekannt iſt, was mit ihnen vorgegangen 
iſt. ER. 2 

Alle Kanonen, Gewehr und Am⸗ 
munition ſind erbeutet worden, und in der 
ganzen Stadt ertoͤnte das Freudengeſchrey: 
Es lebe die Nation! Es lebe die Feey⸗ 
heit! 

Zum Praͤſidenten von Warſchau iſt 
einmuͤthig ernannt worden der von der 
Nation geliebte Buͤrger, Zakrzewski; und 


zum Kommendanten der bewaffneten 


Macht des Herzogthums Maſuren Mo- 
kronowiki. 


Den 19. wurde eine Akte publicirt, 


nach welcher die Stadt Warſchau dem 


Aufbruch der Bewohner der Woywod⸗ 
ſchaft Krakow beytritt, dem Oberbefehls. 
haber Hrn. Kosciufzko, von den Vorfaͤllen 
am 17. und 18. Nachricht ertheilt und 
nun ſeine ferneren Befehle erwartet. — 
Zu Beyſitzern des proviſoriſchen Raths 
find folgende Perſonen ernannt: Ignaz 
Zakrzewski als Praͤſident, Stanislaus 


TH at 3 


Mokronoski als Kommendant, Eamer 
Dzialynski, Simon Szydkowski, So: 
ſeph Wybicki, Elias Alloe, Ignaz Za⸗ 
igezek, Andreas Ciemniewski, Johann 
Horain, Stanislaus Rafalowicz, Franz 
Makarowicz, Michael Wuülfers, Franz 
Tykel, Franz Gautier und Johann Ki⸗ 
linski. — 


Akte des Aufbruchs der Buͤrger und 
Bewohner der Woywodſchaft 
Krakau, den 24. Maͤrz 1794. im 
Schloſſe zu Krakau. ' 

Der jetzige ungluͤckliche Zuſtand von 

Polen iſt allgemein bekannt; die nichts⸗ 

wuͤrdige Verfahrungsart zweyer benach⸗ 

barter Maͤchte, und frevelhafter Verraͤ⸗ 
ther des Vaterlandes ſtuͤrzen daſſelbe in 

dieſes Verderben. Katharina die II. 

einzig und allein auf die Vertilgung des 

polniſchen Namens bedacht, erreichte, in 
in Uebereinkunft mit dem treuloſen 

Fridrieh Wilhelm, das beabſichtigte Ziel 

ihrer Ungerechtigkeit. Da iſt auch kein 

Frevel, keine Falſchheit, keine Verſtel⸗ 

lung, keine Schandthat, womit dieſe bey⸗ 

den Maͤchte ſich nicht befleckt haͤtten, um 
ihrer Rache und Erweiterungsſucht ein 

Genuͤge zu thun. Unverſchaͤmtheit war 

es, als die Kayſerin erklaͤrte, die Tota⸗ 

litaͤt, Unabhaͤngigkeit und das Gluͤck Po⸗ 
lens zu guarantiren, da ſie nachher die⸗ 
ſes Land zertheilte, der Unabhaͤngigkeit 
nicht achtete, und ohne Unterlaß mit allen 

Arten von Bedruͤckungen Polens Bewoh⸗ 

ner heimſuchte. 


Als aber Polen, mir Abſcheu gegen dies 
fes ſchaͤndliche Joch erfullt, Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit wieder erlangte, da wurden Verraͤ⸗ 
eher des Vaterlandes die Werkzeuge ihrer 
Bedruͤckung. Mit bewaffneter Hand unter⸗ 
ſtuͤtzte dann die Kayſerin dieſe verabſcheu⸗ 
ungswuͤrdige Verſchwoͤrung; ſuchte durch 
Liſt den Koͤnig von der Vertheidigung des 
Vaterlandes abwendig zu machen, dem 
der geſetzmaͤſſige Reichstag und die Na⸗ 
tion ihre ganze Macht anvertraut hattenz 
und bald wurden auch dieſe Verraͤther 
ſelbſt ſchaͤndlich von ihr hintergangen. Auf 
dieſen ſchaͤndlichen Wegen wurde fie die Be⸗ 
herrſcherinn des Schickſals von Polen, und 
nun rief fie Fiiedrich Wilhelin auf, an der 
gemeinſchaftlichen Beute Theil zu nehmen, 
um dadurch ſeine bundbruͤchige Entſa⸗ 
gung des feyerlichſten Traktats mit Polen 
zu lohnen; eine Entſagung welche einſt 
durch falſche und ſchamloſe, nur Tyrannen 
bewoͤhnliche Scheingruͤnde beſcheiniget 
wurde, aber in der That nur dahin ab⸗ 
zweckte, um der unerſaͤttlichen Begierde, 
der Tyrannie, durch Eroberung angränzen- 
der Laͤnder, ein weiteres Feld zu oͤfnen, ein 
Genuͤge zu leiſten. So riſſen dieſe beyden 
gegen Polen verſchworene Maͤchte Laͤnder 
an ſich, die ſeit undenklichen Zeiten als 
Erbtheile der Republick anerkant waren; 
erhielten auf jenem verraͤtheriſchen Reichs⸗ 
tage die Beſtaͤtigung ihres Raubes; noͤ⸗ 
thigten den Bewohnern den Eid der Un⸗ 
terthaͤnigkeit und der Knechtſchaft ab, und 
legten denſelben die druͤckendſte Verpflich. 
tungen auf, indeß fie ſelbſt außer ihrer 
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Willkuͤhr keine Pflichten anerkennen. Ja 
noch mehr! fie waren kuͤhn genug, durch 
eine neue und im Voͤlkerrecht bisher un⸗ 
erhörte Sprache, der Republick, in der 
Reihe der Mächte, eine niedrigere Stufe 
anzuweiſen; es deutlich zu zeigen, daß ſo 
wohl die Geſetze, als die Grenzen ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Reiche von ihrer Willkuͤhr ab. 
haͤngen, und daß ſie das noͤrdliche Europa 
als eine Beute betrachten, die ihren raub⸗ 
füchtigen Despotismus beſtimmt fey. 
Der Ueberreſt von Polen konnte dennoch 
durch die ihm abgenoͤthigte großen Opfer, 
keine Verbeſſerung ſeines Zuſtandes er⸗ 
kaufen. Indem die Kayſerin ihre welte⸗ 
re Abſichten den europäifchen Höfen ver⸗ 
barg, wurde indeß dieſer Ueberreſt Polens 
ihrer barbariſchen und unverſoͤhnlichen Ra⸗ 
che aufgeopfert. Hier wurden die hei⸗ 
ligſten Rechte, Freyheit, Sicherheit der 
Perſonen und des Eigenthums der Bür⸗ 
ger zu Fuͤſſen getreten; Gedanken und 
Empfindungen biederer Polen fanden Fei- 
nen ſichern Zufluchtsort vor ihren argwoͤh⸗ 
niſchen Verfolgungen, ſelbſt der Freyheit 
zu ſprechen, wurden Feſſeln angelegt, und 
nur allein Verraͤther des Vaterlandes ae: 
noſſen ihrer Obhut, um ſtraflos ſich allen 
Schandthaten zu uͤberlaſſen. Die Ber 
raͤther eigneten ſich das Vermoͤgen und 
die Einkuͤnfte des Staats zu, entriſſen 
den Büngern ihr Eigenthum, vertheilten 
untereinander die Staatsaͤmter, gleichſam 
als eine dem beſiegten Vaterlande abge⸗ 
nomne Beute, und nachdem ſie den durch 
ſie entweihten Namen einer National- Re: 


gierung angenommen hatten, waren fte 
ſklaviſch bereit auf den erſten Wink den 
Willen einer fremden Despotin zu gehor⸗ 
chen. Der immerwaͤhrende Rath, eine 
Geburt fremder Uebergewalt, der einſt 
durch den geſetzmaͤſſigen Willen der Na⸗ 
tion aufgehoben, und jetzt aufs neue von 
Verraͤthern belebt wurde, uͤberſchreitet auf 


den Befehl des Ruſſtſchen Geſandten, 


ſelbſt diejenigen Grenzen ſeiner Gewalt, 
deren Beſtimmung er nach der Vorſchrift 
dieſes Geſandten mit kriechender Unter⸗ 
wuͤrſigkeit annahm, indem dieſer Rath 
kaum augehobene oder gemachte Veror⸗ 
dnungen, von neuen annimt oder aufhebt, 
verändert oder vernichtet; kurz, die ver⸗ 
meinte National⸗Regierung, Freyheit, 
Sicherheit und Eigenthum der Buͤrger, 
befinden ſich in der Hand von Sklaven ei⸗ 
nes Dieners der Kayſerin, deren uͤber⸗ 
maͤchtige im Lande befindliche Truppen 


ein ſchuͤtzendes Schild ihrer Ungerechtig eit 
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find. — Von dieſer Laſt des Ungluͤcks 
darniedergebeugt, mehr von Verraͤthern, 
als von feindlichen Heeren ins Elend ge— 
ſtuͤFrzt, verlaſſen von aller Döhue der Lan— 
des Regierung, des Vaterlands und mit 
demſelben der heiligſten Rechte, der Frey— 
heit, Sieherheit und des Eigenthums be⸗ 
raubt, verrathen und verhoͤhnt von einigen 
und verlaſſen von andern Regierungen, be« 
ſchlieſſen wir Polen, Bewohner und Buͤr— 
ger der Woywodſchaft Krakau, dem Va⸗ 
terlande unſer Leben als das einzige noch 
übrige Gut, deſſen uns die Tyrannie noch 
nicht beraubte, aufzuopfern, und ergreifs 

fen 
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Ten daher dieſe letzten und gewaltſamen 
Mittel, welche Verzweiflung uns an die 
Hand gab. — Mit dem unverbruͤchli⸗ 
chen Vorſatz, umgekommen und uns un⸗ 
ter den Ruinen unſers eigenen Landes zu 
begraben, oder das Vaterland aus den 
raubſuͤchtigen Haͤnden der Uebergewalt und 
von dem ſchandlichen Joch zu befreyen, 
erklaͤren wir alſo im Angeſicht Gottes, 
im Angeſicht des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts und beſonders vor euch Nationen, 
bey denen Freyheit höher geſchaͤtzt wird 
als alle Guter der Welt: daß wir bey der 
Ausuͤbung des unwiderſprechlichen Rechts 
der Tyrannie und gewaffneten Uebergewalt 
Widerſtand zu leiſten, von Bruder und 
Buͤrgerſinn belebt, unſre Kräfte alle zu⸗ 
ſammen vereinigen. Wir entſagen daher 
in der Ueberzeugung, daß die erwuͤnſchte 
Wirkung unſers großen Vorhabens von 
der genaueſten Verbindung aller abhaͤngt, 
allen Vorurtbeilen und Meinungen welche 
Buͤrger und Bewohner eines Landes und 
Soͤhne eines Vaterlandes bis jetzt trennten, 
oder trennen konnten, und verſprechen uns 
gegenſeitig, keine Aufopferungen zu ſparen, 
womit wir unſere von heiliger Vaterlands⸗ 
liebe belebte Mitbuͤrger nur unterſtuͤtzen 
koͤnnen. g 
Polen von fremden Truppen zu be⸗ 
freien, die Totalitaͤt der Grenzen wieder⸗ 
herzuſtellen und dieſelben zu ſichern, alle 
fremde und einheimiſche Uebergewalt und 
Uſurpation auszurotten, und die National⸗ 
Freyheit zugleich mit der Unabhaͤngigkeit 
der Republik zu begruͤnden, das iſt das 


geheiligte Ziel unſres Aufbruchs. Allein 
um dieſes Ziel auch nicht zu verfehlen, 
und das Ruder des Staats in thaͤtigen 
Haͤnden zu wiſſen, halten wir, nach einer 
reifern Beurthelung des jetzigen Zuſtan⸗ 
des unſres Vaterlandes und deſſen Be⸗ 
wohnern, folgende Mittel fuͤr unumgaͤng⸗ 
lich noihwendig: einen Oberbefehlshaber 
der bewaffneten National⸗Macht, einen 
hoͤchſten proviſoriſchen National- Rath, 
eine Polizey⸗Kommiſſion, und ein hoͤch⸗ 
ſtes Kriminal-Gericht anzuſetzen. Mit 


einmuͤthiger Uebereinſtimmung ſetzen wir 
alſo folgende Punkte feſt. — i 


1. Wir erwaͤhlen und ernennen durch 


dieſe unſre Akte, den Tadeula Koseiuſz. 


ko zum einzigen und hoͤchſten Befehls: 


haber der ganzen bewaffneten National⸗ 
Macht. 


2. Dieſer Befehlshaber der bewaffne⸗ 
ten Macht, wird fogleich den hoͤchſten Na⸗ 
tional⸗Rath niederſetzen. Seinem Pa⸗ 
triotismus vertrauen wir die Wahl der 
Glieder dieſes Raths, und die Beſchleu⸗ 
nigung der Organiſation deſſelben an. Er 
ſelbſt wird in dieſem Rathe immer Sitz 


und Stimme haben koͤnnen. 


3. Die Einrichtungen der bewaffneten 


National Macht, die Ernennung der Per⸗ 


ſonen zu allen Militair-Aemtern, und die 
Art des Gebrauchs dieſer bewaffneten 
Macht gegen die Feinde des Vaterlan⸗ 
des, wird einzig und allein der Macht die⸗ 

ſes 
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ſers Befehlshabers anvertraut. In allen 
dieſen Punkten wird der hoͤchſte National- 
Rath, die Befehle und Anordnungen des 
Befehlshabers, als eines durch den Wil⸗ 
len der Nation berufenen und erwaͤhlten 
Oberhaupts, ohne alle Hinderniſſe und 
Verabſaͤumung erfüllen, — 


4. Sollte der Ober - Befehlshaber 
Tadeus Kosciuszko durch eine Krankheit 
oder einen andern Vorfall verhindert wer⸗ 
den, die Pflichten ſeines wichtigen Amtes 
zu erfuͤllen, ſo wird er ſich in dieſem Falle, 
in Uebereinkunft mit dem hoͤchſten Natio⸗ 
nal⸗Rath einen Stellvertreter erwaͤhlen — 
Sollte aber ein ſchleiniger Tod, Gefan⸗ 
gennehmung oder ein anderer Vorfall uns 
dieſes erwahnten Oberbefehlehabers berau⸗ 
ben, ſo wird der ihm im Range zunaͤchſte 
Offizier desjenigen Corps, bey welchem 
ſich dieſer Oberbefehlshaber befindet, in⸗ 
deß das hoͤchſte Kommando übernehmen. 
Der hoͤchſte National⸗Rach wird hierauf 
einen andern Oberbefehlshaber an die 
Stelle des Tadeus Kosciuszfo ernennen; 
jedoch wird in beyden Faͤllen der Oberbe⸗ 
fehlshaber der bewaffneten Macht, da er 
nicht mehr gerade zu durch den Willen der 
Nation dazu berufen, ſondern nach dem 
Gutachten des hoͤchſten Rathes dazu er⸗ 
waͤhlt wurde, auch in allen den Befehlen 
dieſes Rathes unterworfen ſeyn. 


5. Der hoͤchſte National- Rath wird 
den Öffentlichen Schatz hinlaͤnglich verſe⸗ 
hen, um ſo die bewaffnete National⸗Macht 
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unterhalten, und nebſt den Ausgaben im 
Lande, auch andere beſtreiten zu koͤnnen, 
welche derſelbe fuͤr nothwendig erachten 
wird. — Dieſer Rath wird daher die 
Macht haben, proviſoriſch den⸗ Buͤrgern 
Abgaben aufzulegen, Einrichtungen in 
Betref des Gebrauchs der National⸗Guͤ⸗ 
ter und aller andern Fonds der Nation zu 
treffen, und endlich es ſey im Lande oder 
auswaͤrts eine Anleihe zu machen. — 
Auch wird dieſer Rath die Aushebung der 
Rekruten anbefehlen, die bewaffnete Macht 
mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen, als mit Ge. 
wehr, Ammunition, Kleidung u. ſ. w. 
verſehen, die Ration und die Armee mit 
hinlaͤnglichen Lebensmitteln verſorgen, fuͤr 
die Ordnung und Sicherheit im Lande wa⸗ 
chen, endlich alle Hinderniſſe entfernen und 
alle Abſichten zernichten, welche dieſem 
Aufbruche entgegen ſeyn mochten. Ferner 
wird dieſer Rath ſich fur dle Nation um 
Unterſtuͤtzung und Hülfe remder Nationen 

bewerben, und zuletzt ſich bemuͤhen der 
offentlichen Meinung die zweckmaͤßige 
Richtung zu geben, und dem National. 

Geiſt zu beleben und zu verbreiten, damit 

Vaterland und Freyheit die Loſung ſey, 

welche alle Bewohner Polens zu den groͤß⸗ 

ten Aufopferungen anfeuere, — Dies ſind 

die Hauptpflichten, welche wir dem hoͤch⸗ 

ſten National Rath auferlegen. — 


Kommiſſion unſrer Woywodſchaft, Land⸗ 
ſchaft und Diſtrickts, nach einen proviſo⸗ 
riſch von uns entworfenen Plan fett. — 
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Dieſe Kommiſſion wird in unfrer Woy⸗ 
wodſchaft, Landſchaft oder in unſern Di⸗ 
ſtrikten, als das einzige exekutive Werk⸗ 
zeug des Oberbefehlshabers der bewaffne⸗ 
ten National » Macht und des hoͤchſten 
Raths, verpflichtet ſeyn, alle ihre Be⸗ 
fehle und Anordnungen zu erfüllen, welche 
der nach ebigen Punkten ihnen anvertrau⸗ 
ten Gewalt gemäß find. — Der hoͤchſte 
National⸗Rath wird ſogleich ſich mit der 
Vorſchrift ber Organiſation und beſondern 
Pflichten für dieſe Kommiffion beſchaͤfti 
gen, wir aber verſprechen die Befehle der⸗ 
ſelben genau zu erfuͤllen. — 


7. Der hoͤchſte National Rath wird 
das Kriminal- Gericht in unſrer Woy⸗ 
wodſchaft, Landſchaft oder in unſern Dir 
ſtrikten, eben ſo wie das boͤchſte Kriminal— 
Gericht, welches immer zu ſeiner Seite 
bleiben wird, organiſiren und das gericht⸗ 
liche Verfahren dieſer Gerichte durch ge⸗ 
wiſſe Regeln Beſtimmen. 


8. Da wir in den jetzigen Umſtaͤnden 
nicht im Stande ſind, die Mitglieder zu 
dieſen Kriminal⸗Gerichten ordentlich zu 
ernennen; ſo uͤberlaſſen wir es dem Ra⸗ 
the, dieſe Mitglieder aus denjenigen Per⸗ 
ſonen zu erwaͤhlen, welche auf den letzten 
freyen Landtagen und Stade: Wahlen, zu 
dem Amte eines Richters erhoben worden 
ſind. 


9. Dieſem Gerichte ſollen anheimfal⸗ 
len alte Verbrechen gegen die Nation und 
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alle dem heiligen Zwecke unſers Aufbruchs 
zuwidere Handlungen, als Verbrechen, 
welche gegen die beabſichtigte Rettung des 
Vaterlandes veruͤbt worden; daher auch 
alle dieſe Verbrechen mit dem Tode be⸗ 
ſtraft werden ſollen. 


10, Wir überlaffen dem Oberbefehls⸗ 
haber die Macht Kriegs - und Stand- 
Rechte, den militairiſchen Geſetzen und 
Verordnungen gemäß, zu halten. — 


11. Wir erklaͤren auf das feyerlichfte 
durch dieſe Akte, daß Feine von dieſen 
proviſoriſch von uns angeſtelten Gewalten, 
weder einzeln noch in Gemeinſchaft Akten 
von der Art feſtſetzen koͤnnen, wodurch 
eine National- Konſtitution begruͤndet 
werden ſollte; vielmehr ſoll eine jede der⸗ 
gleichen Akte von uns als eine Anmaſ⸗ 
ſung der Alleingewalt der Nation betrach⸗ 
tet werden, welche derjenigen aͤhnlich iſt, 
gegen welche wir uns jezt mit Aufopferung 
unſers Lebens erheben. — 


12. Alle in obigen Punkten dieſer Akte 
von uns proviſoriſch angeſtellte Gewalten 
ſollen nur fo lange ihre völlige Kraft und 
Wirkſamkeit beybehalten, bis der Zweck 
unſres jetzigen Aufbruchs erreicht iſt, das 
heißt: bis das Polen von fremden, un⸗ 
ſerm Aufbruche zuwideren Truppen und 
jeder bewaffneten fremden Macht befreit, 
und die Totalitaͤt der Grenzen geſichert 
ſeyn wird. — Der Oberbefehlshaber und 
der National⸗Rath werden hierdurch mit 
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ihren Perſonen und Vermögen der ſtreng⸗ 
ſten Verantwortung unterworfen, im 
Fall ſie mit dieſem Zeitpunkte die Lan⸗ 
desbewohner nicht bekannt machen ſollten. 
Alsdann wird die Nation, in ihren Re⸗ 
preſentanten verſammlet, den proviſori⸗ 
ſchen Gewalten von ihrer Handlungs und 
Verfahrungs⸗Art Rechenſchaft abnehmen, 
alsdann wird die Nation der Welt jene 
Dankbarkeit verkuͤnden, welche ſie den tu⸗ 
gendhaften Soͤhnen des Vaterlands zollt, 
um ihre Bemuͤhungen und Aufopferung 
nach Verdienſten zu lohnen: alsdann wird 
endlich die Nation ihr kuͤnftiges Gluͤck, ſo 
wie das Wohl ihrer ſpaͤteſten Nachkom⸗ 
men begründen. — 


13. Wer verpflichten den Oberbefehls⸗ 
haber der bewaffneten Macht und den 
hoͤchſten National⸗Rath, durch oͤftere 
Zuſchriften an die Nation, derſelben von 
dem wahren Zuſtande ihrer Angelegenhei⸗ 
ten Nachricht zu geben, ohne ſelbſt die 
widrigſten Vorfaͤlle zu verſchweigen oder 
zu mildern; — denn unſre Verzweiflung 
hat den hoͤchſten Grad erreicht, unſre 
Vaterlandsliebe iſt grenzenlos, und ſo 
vermoͤgen ſelbſt die groͤßten Ungluͤcksfaͤlle 
und ſchwierigſten Hinderniſſe nicht die 
Tugend und den Muth der Bürger. zu 
ſchwaͤchen oder zu beſiegen. i 
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14. Wir geloben uns ſelbſt gegenſeitig; 
und der ganzen polniſchen Nation, 
Standhaftigkeit in der Unternehmung, un⸗ 
verbruͤchliche Treue gegen die Vorſchriften, 
und Gehorſam gegen die in dieſer Akte er⸗ 
waͤhnte und angeſezte National-Gewalten. 
Wir beſchwoͤren den Oberbefehlshaber der 
bewaffneten Macht, ſo wie den allgemei⸗ 
nen Rath, bey der Liebe zum Vaterlande, 
alle Mittel anzuwenden um die Nation zu 
befreien, und die Totalitaͤt des Landes zu 
erringen. — Und indem wir ſo ihren 
Haͤnden den Gebrauch unſrer Perſonen 
und unſres Vermoͤgens anvertrauen, waͤh⸗ 
rend daß Freyheit mit Despotismus, und 
Gerechtigkeit mit Uebergewalt und Tyran⸗ 
nie im Streit ſeyn werden, fo wollen wir, 
daß fie ſtets jene große Wahrheit vor Au⸗ 
gen haben ſollen: Befreiung der Na⸗ 
tion iſt das hoͤchſte Geſetz· —- 

Geſchehen in der Verſammlung der 
Einwohner und Buͤrger der Krakauer 
Woywodſchaft in Krakau den 24. März; 
1794: 

Hier folgten die Unterſchriften vieler. 
tauſend Einwohner und Buͤrger der Woy⸗ 
wodſchaft Krakau. 


Kaspar Meeiſzewski 


Polizey⸗Kommiſſair der Woywodſchaft 
Krakau als Sekretair. 


Bey dem Verleger dieſer Zeltung in Darjeville auf dem Saal über den Thorweg IR zu 


haben: Carte des Königreichs Polen vom Jahr 193 


Entworfen von Guͤſſefeld Fl. 4. 2) Taſchen⸗ 


buch der Franken, enthaltend die Geſchichte der Revolution, von Herrn Rabaut de St Etienne; aus 


dem franzoͤſiſchrn uͤberſetzt, mit Kupf. in 1 Fl. 10 


3) Stolls Heilungsmethode in dem praktiſchen 


Krankenhauſe zu Wien, 5 Theile in 3. maj Breslau, 793. : 
Gedruckt und zu haben bey Michgel Groll, Fönigt. priv, Hofbuchbändle 


